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2 Institutiones theologiae dogmaticae. Practatus de
Deo — H20 t trino. Auetore Petri Einig, Theologiae Philo—
sophiae Doctore, eiusdem Theologiae 13 gemmnario Preverensi
Professore. Secunda editio. Preveris OtHeina a0 8. Faulinum1905 VII et 218 3.— 3.60

Die Dogmatik des hochwürdigen Herrn Domkapitulars Dir Einig hat
In der Fachliteratur große Anerkennung gefunden Auch Leo
pendete ihr wohlverdientes Lob In dieſer Zeitſchrift wurden die einzelnen
Bände der et nach ehr günſtig beurteilt, der vorliegende un ſeiner
erſten Auflage iM Jahre 1898 Die neéue Auflage unterſcheidet ſich von
der rühern nicht weſentlich, doch bemerkt man überall die verbeſſernde
Han Auch einige Zugaben en ſich Die wichtigſte iſt eine eſe
87, welche Dir. Schell gerichtet iſt, nämlich: Deus E8t 6uS 8 0
tamen Cans8a. 8Ul Für da Auge wohltuend iſt es, daß etin etwas größerer
Druck gewählt wurde als In den früheren Auflagen Es verdient alſo
dieſer Band wieder owohl ſeines gediegenen Inhaltes als wegen
ſeiner gefälligen *.e  Orm und Ausſtattung die volle Anerkennung.

Klagenfurt. Joh Borter

3 Die Pfalmen der Vulgata Ueberſetzt und nach dem iteral
ſinn erklärt von Gottfried Hoberg, Dr der Philoſophie und der Theo  —
ogie, ordentlicher Profeſſor der Univerſitä Freiburg Zweite,
vermehrte und verbeſſerte Auflage. Freiburg 1906 Herderſche
Verlagshandlung. Gr. 80 484 —12.—

oberg unld

ſt un zweiter, vermehrter und verbeſſerter Auflage
erſchienener Pſalmenkommentar will jenen ein Hi  mitte FJum Verſtändni
des lateiniſchen Pſalmentextes ſein, (CTren eru Ee8 mit ich bringt, Deum
Audare IN PSalmis. Es iſt em Autor bloß m Eruierung des Literalſinnes
der ulgata

Pſalmen (Psalteérium Gallicanum) 5 tun Da dieſelben aus
der LXX gefloſſen ſind, ſo ird wiederholt auf letztere zurückgegriffen,
eltener auf den maſorethiſchen Text, den Hoberg nicht allzuhoch anſchläg
Er bezeichnet die Würdigung des ſelbſtändigen Charakters der
Vulgata⸗Pſalmen dem maſorethiſchen exte gegenüber, die ſeit den agen
von Agellius und Bellarmin katholiſchen Exegeten durch einſeitige ätzung
der Maſorah⸗Pſalmen Abhanden gekommen iſt, als Vorzug ſeines Kommentars.
Beſonderer E wurde auf da grammatiſche und lexikali Dmen ver
wendet Die Ueberſetzung richtete ich nach dem Axiom Nune verba, UNnGC
Sensus, Simul utrumque. Dem eigentlichen Kommentar iſt eine aus
führliche Introduktion vorausgeſchickt.

Was Hoberg XXII ÜUber die Pſalmenerklärung von Hupfeld
Nowack ſagt, das äßt ſich mit gleichem von ſeinem eigenen Pſalmen⸗
Kommentar behaupten: „Dieſes erk eichnet ſich Qu durch elne klare
und dur  ige Sprache, gute grammatiſche Erklärung und räziſe Inhalts⸗
angabe der einzelnen Lieder.“ Aber auch Hobergs exegetiſche Bemerkungen
verdienen Anerkennung.

XIV erhei eine Korrektur: Die Namen Aggäus und Zacharias
ſtehen un der Vulgata nicht der des Pf 137; ebenſowenig kommt
In der Vulgata Iun der Ueberſchri des Pſ 138 der Name Zacharias VOL.
Bei Beſprechung des dunklen Wortes Sela XXI. Fußnote 4, hätte wohl
au auf etal, Altteſtamentliches reiburg Schweiz) 1903 139
verwieſen werden en Da wir In einer vom Bibel

Babelſtrei bewegten
Zeit eben, ſo erwartete man In der Introduktion, etwa über die „baby⸗
Oni  en Pſalmen

10 vernehmen. Die die „Fluchpſalmen“ betreffende An⸗


